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Uebertragen wurde die Hauptlehrstelle an der mittleren
Abteilung des Realgymnasiums in Stuttgart dem Oberpräzeptor Calm¬
bach an der Lateinschule in Neuenbürg ._

Vers etzt wurde Postsekretär Häußter in Calw seinem Ansuchen
gemäß nach Hall .

L <rir- e»ir«r<tz*ktzteir .
* Alteusteig , 15. Okt . Die Zimmerheizung, die

bald wieder zur allgemeinen Notwendigkeit wird, ist nicht
bloß vom hauswirtschaftliche» , sondern vom hygienischen
Standpunkt au- eine Frage von außerordentlicher Wichtigkeit .
Wärme ist etwa- WohlthuendeS. aber allzuviel ist auch hier
ungesund und «ine zu starke Zimmerheizung übt einen durch¬
aus schädlichen Einfluß auf den menschlichen Organismus
auS . Eine bekannt « Autorität auf hygienischem Gebiete,
Prof. Reclam-Leipzig , äußert sich hierüber wie folgt : „Wer
tie Zimmerwärme über 15 Grad erhöht, wird bald be¬
werten , daß fein Wärmebedürfnis sich stets steigert , und
werden ihm bald 17, ja 20 Grad nicht mehr genügen ,
Der Grund hiesür ist folgender ! Bei andauernd starkem
Heizen trocknen die Wände, sowie dis in dem Zimmer be¬
findlichen Gegenstände aus . Je mehr sie ihre Feuchtigkeit
verlieren , um so wehr saugt die trockene Luft die Feuchtig¬
keit da auf , wo sie dieselbe fast nur noch allein findet,
nämlich beim Menschen . Die unmerkliche Ausdunstung der
Haut und der Lunge wird gesteigert . Da nun die Ver- I
dunstung der Fruchtigkeit uns viel Wärme entzieht , so wird
durch die gesteigerte Osenwärme allmählich auch da - Wärme¬
bedürfnis gesteigert . Der Ofen erscheint uns dann als der
beste Freund , ist in Wirklichkeit aber unsre ärgster Feind ,
denn in der erhöhten Zimmerwärme dünste « auch all«
anderen Gegenständemehr aus und die Lust wird verschlechtert .
In der warmen Luft atmen wir unser notwendigste - Lebens¬
bedürfnis, den Sauerstoff , weniger ein , der Stoffwechsel
lmd dadurch langsamer und geringer ; der Appetit mindert
sch, es tritt mürrische Stimmung « in , der Schlaf wird kurz
und unruhig , alle Verrichtungen des Körpers lassen zu
wünschen übrig. Da haben wir das betrübende Bild der
meisten Menschen im Winter . Nur diejenigen, welche ihrem
Ofen niemals gestatten , di« Luft über 15 Grad zu erwärmen,
sind diesen Leiden nicht unterworfen?

* Altenste ig , 15. Okt . Der „St .-Anz ? enthält
folgenden erfreulichen Erlaß der Königlichen Forstdirrktion
an sämtliche Forst- und Rrvierämter . In der Absicht , bei
den gesteigerten Preisen der Brennmaterialien der ärmeren
Bevölkerung dis Befriedigung ihres Brennholzbeöarfs mög¬
lichst zu erleichtern , werden die Forst - und Rrvierämter zu- k
lalge Anordnung des K . Finanzministeriums angewiesen , !
minderwertige Sortimente , insbesondere das in der Regel ?
der Aufbereitung durch dis Käufer unterliegende geringere !
Re .sig und Stockholz , soweit möglich und ein Bedürfnis s
vorliegt, in größerer Menge als sonst zum Verkauf zu

bringen. Demgemäß ist die Ausführung von Reinigungs -
Hieben und erstmaligen, schwächere- Brennholz abwerfenden
Durchforstungen, soweit Nachfrage nach solchem Material
besteht, auszudehue» , wobei wir bemerken, daß die Rücksicht
aus die Forstkaffe von entsprechenden Maßnahmen nicht ab -
haltrn darf. Auch soll eine damit verbundene Ueberschreit -
ung der in den Nutzupgsplanrn beantragten Durchforstungs-
fläche kein Hindernis sein , dagegen hat es bei der in unserem
Erlaß vom 10 . Juli d . I . No . 5618 gegebenen Bestimm¬
ungen bezüglich der Einhaltung der genehmigten Gesamt-
Nutzung an Derbholz sein Verbleiben . Der Stockholznutzung
ist, soweit es die wirtschaftlichen Verhältnisse irgend zu¬
lassen , Statt zu geben . Sodann ist die Aufbereitung durch
die Käufer durch Beschleunigung des Verkaufs und Bildung
von kleineren Losen möglichst zu fördern.

* Vom Land « , 11 . Okt . Sollen Mostfäffer einge¬
brannt werden ? Nach Neßler ist Schwefel der größte
Feind der Gährung . Aus dem Land« herrscht vielfach die
Meinung , daß man die Fässer zum neuen Wein «inbrennen
muß, was eben nicht sein soll . Erst beim Ablassen soll es
geschehen und zwar soll eine Achtel-Schnitt « auf 100 Liter
kommen.

* Nagold , 12. Okt . Heute früh brach in dem Hause
des Flaschners Buhl in Baisingen Feuer aus . Das Ge¬
bäude brannte bis aus den Grund nieder.

* Wildbad , 12 . Okt . Vorgestern abend wurde aus
dem sogenannten Badweg hinter dem K . Badhotel rin junger
Mann mit durchschossener Brust aufgefunden und noch
lebend ins hiesige Krankenhaus gebracht . Neben ihm lag
ein Revolver . Angestellte Nachforschungen haben ergeben , daß
der Unglücklich« der 23jährigc Bierbrauer Eger au- Tiesen -
bronn ist, der sich heute zum Militärdienst hätte stellen
sollen und dem er sich durch Selbstmord zu entziehen suchte.
An seinem Auskommen wird gezwriselt ." Stuttgart , 12. Okt . Dir PetitionSkommisstonder
Abgeordnetenkammer erledigte heute die ihr noch vorliegenden
Petitionen . Eine Eingabe des Wilhelm Kuhnle von Beutels¬
bach um Entschädigung für die ihm bei seiner Verhaftung
seiner Zeit zugefügte Verletzung soll , ohne daß indessen
ein Rechtsanspruch des Kuhnle anerkannt werde » konnte ,
aus Billigkeit- gcünden der Regierung zur Erwägung über¬
geben werden, nachdem in einer früheren Sitzung der Kom¬
mission der Minister der Innern schon die Möglichkeit in
Aussicht genommen hatte , daß durch Vermittlung des
Vereins für rekonvaleszente Geisteskrank « aus Dispositious-
mitt.-ln des Ministeriums dem Kuhnle eine Unterstützung
zugewiesen werden könne. Dis übrigen Eingaben wurden
sämtliche durch Uebrrgang zur Tagesordnung erledigt.

* Zu denen , die Mission und Missionare für schädlich
halten , gehört der Wrltrelsende Hauptmann a. D. Tanera. In
seinen jüngstenReisebriefrn befaßte er sich auch eingehend mitder

Mission unter den Tamulen in Indien . Der dortige Missionar
Rüger widerlegte seine Ausführungen , worauf jetzt Tanera
das Folgende veröffentlicht: „Ich bin wie ausnahmslos ein
jeder im Osten vertrauter Deutscher ein Gegner der Missionen.
Ich halte all« deutschrn Missionare für durchaus ehrenwert«,
sogar ideale Menschen . Aber sie befinden sich auf ganz
falschem Wege . Die Mission bei hochgebildeten Völkern,
wie er Chinesen und Japaner sind , ist direkt unmoralisch.
Sie bringt in Familien , welche unter dem Schutze ihrer
Religion seit Jahrtausenden in Ruhr gelebt haben, Haß und
Streit . Keine Mission hat dort Dauererfolg . Dagegen endet
die sogenannte Bekehrung stets in Mord und Massentot¬
schlag. So hat man in Japan in früheren Zeiten durch
den Mord von über 700000 Menschen das dort verhaßte
Christentum wieder auSgerottrt . Ebenso geschieht rS jetzt
in China, und dar können wir trotz der Tapferkeit unserer
Soldaten nicht verhindern. ES geht uns auch gar nichts
an , wenn die Chinesen eine ihnen unsympatische Religion
in ihrem Lande nicht dulden und deren eingeboreneAnhänger
nach ihrer Art bekämpfen. Wir haben rS ja geradeso ge¬
macht. Man denke nur an das Auftreten TillyS in Magd «-
bürg und der Schweden im ganzen deutsche» Reiche . Wir
können und müssen nur sorgen , daß unsere in China und
Japan lebenden deutschen Landsleute ungehindert ihre Religion
auSübeu dürfen. Dafür sorgt auch jeder deutsche Offizier
und Soldat gern. Aber ebenso muß man den Missionare«
sagen : „Laßt die Leute nach ihrer Art selig werden. Jede
Unfrieden und Haß in ihre Familien bringende Einmischung
ist unmoralisch ; also bleibt mit euern Bekehrungsversuchrn
weg ." Dies ist umso notwendiger, weil die christliche Mission
doch gar keinen Wert hat , so lauge der ein « christliche
Missionar so , der andere so und der dritte wieder ander»
sagt, solange sie sich gegenseitig befehden , so lange eS kein«
christliche Mission, sondern eine konfessionelle giebt . Chinesen
und Japaner wollen nichts vom Christentum« wissen , am
wenigsten aber von einer priesterlichrn Parteiauschauung ,
deren Annahme vielleicht auch in Asien einen 30jährigen
Krieg Hervorrufen kan« . Eine einheitliche christliche Mission
bei den Tamülen wäre angezeigter, denn di« Tamülen sind
ein verkommenes tiefstrhendes Volk . Aber seitens deutscher
Missionare ist sie ebenfalls grundfalsch . Abgesehen von der
obenerwähnten konfessionellen , nicht rein christlichen Lehre
und von der Streiterei ber katholischen, protestantischen,
anglikanischen , methodistischen nnd anderen Missionare unter
sich, abgesehen von der Geldverschwendung, den « jeder sog. be¬
kehrte Tawülrnkuli kostet mindestens 10000 Mk . , manche Angaben
sprechen von 16 000 Mk. , gehen uns die Tamülen gar nichts au,
sie sind Engländer . Wir Deutschen geben nach der englischen
Kolonie Indien brave tüchtige Männer und sehr viel Geld , und
wozu ? Um unsere gefährlichsten , rücksichtslosesten und ge¬
wissenlosesten Feinde , die mit Lag und Trug gegen uns

M L - s - frucht ._ K

Hoffe in niemand einen Freund zu finden, als wer einen Freund
m dir gefunden hat .

Jür ' s Leben .
Familienroman von G . v. Schlipp,nbach.

(Fortsetzung.)
Warnbeck zählt schon ganz zur Familie und begrüßte

mich in wahrhaft brüderlicher Weise . Ich könnte mir keinen
besseren Mann für unser Schwesterchen wünschen , sie sind
wie für einander geschaffen. Tante Dora ist nach wie vor
die HauSgenossiu öerUnsrigen und dis treue Gesellschafterin
der Mutter . Sehr verändert fand ich seit dem Sommer
unsere beiden Insöxarablss. Sie sind sehr groß und
Wank geworden, ein paar hübsche, munter« Backfische,
die von unserem lieben , alten Doktor Hansen verwöhnt
werden.

Du kennst ihn noch nicht , lieber Bruder, er ist rin
Prächtiger, herzensguter Mensch und oft bei uns . Neben
ftinen JuuggeseÜrnaugrwohnheiteu bringt er des frische« ,
polternden Humor mit, der so ansteckend wirkt . ES wird
dlel gelacht, wenn er am Abend zum The« kommt und Anek¬
doten von seiner „Familie " erzählt.

Wie froh bin ich , lieber Axel , daß wir endlich die
drückende Wechselschuld getilgt haben, ich brachte der Firma
7^ ätzten hundert Mark und atmete erleichtert auf , al»
lch dir Quittung erhielt. Leider hört da- Institut zu Ostern
aus, da die Vorsteherin sich ihrer Kränklichkeit wegen zurück -
zieht. Ich habe die Absicht, eine Stelle anzunehmrn, natür-
»lch nur unter sehr guten Bedingungen. In D. verdiente"rchtgrnug, um den Meinen wesentlich zu helfen . Unsere
uebe Mutter müßte unbedingt in «in Bad , und ich hoffe,wn ermögliche» ,» , da wir kein« Zahlungen mehr haben

und Heimchen mir anvsrtrautr, daß sie etwa» Geld zurück¬
gelegt hat . Alma war oft bri uns , sie ist jetzt ein bild¬
hübsches Mädchen von mittlerer , zierlicher Gestalt . Ihr Ge¬
sicht wechselt so oft den Ausdruck , daß man nie weiß , wel¬
cher sie am besten kleidet.

Gerade, als sie zu Neujahr bei uns war , kam Dein
langer Brief mit Deinem Bilde an . Wie stattlich und gut
Du mit dem Barte aussiehst , lieber alter Axel . Die Mutter
freute sich unbeschreiblich und stellt « die Photographie auf
das Tischchen neben ihrrm Rollstuhl . Am andern Tage
schenkt « Alma ihr «inen sehr hübschen Rahmen dazu , den sie
selbst gebrannt hat , sie macht diese Art Arbeite« recht nett.

"
Sie soll , wenn das Institut geschlossen wird , einige

Monate bei ihrer Tante in Berlin zubringen, um dort noch
einige Stunden zu nehme« .

Wir sprachen mit Heimchen oft über Egon, von dem
wir ni r einmal in diesem Jahr gehört. Ob er noch am
Leben ist ? Die Mutter spricht nie seinen Namen au- , nur
sein Bild als zwölfjähriger Knabe hängt über ihrem Bett,
sie schmückt rS an seinem Geburtstag mit frischen Blumen ,
ein Muttrrherz kan« eben nie vergessen .

Lebe nun wohl , mein Herzensbruder , ich hoff« bald
von Dir zu hören, Alma sendet dir einen Gruß.

Behalte lieb deine treue Schwester
Gertrud ."

Einige Wochen daraus erhielt sie eine Antwort von
Axel , di« eine überraschende Nachricht bracht».

„Denke Dir mein Erstaunen, " schrieb er , „ich bekam
eines Morgen » « inen Zettel mit den fast unleserlich ge¬
kritzelten Worten : „Ich bin sehr krank, Ax - l , komm zu mir.
Egon."

Er hatte zufällig meinen Namen gehört und wünschte
mich zu sehen. Ich fand unfern armen Bruder in einer
elenden Schiffertavrrne sehr verändert und fast sterbend .

Er hatte bei einer Schlägerei mit englischen Matrosen eine»
Messerstich in di« Brust bekommen und lag bereits mehrere
Wochen fast ohne Pflege krank. Natürlich sorgt« ich gleich
für alles Erforderliche holt« einen Arzt und »ahm eine
Pflegerin an.

„Ich heiße hier Tom Seiler, meine Papiere lauten
auf diesen Namen," sagte er weinend , „niemand kennt wich
unter einem ander» . Ich habe Dir und Euch allen nur
Schande gemacht .

"
„Still , still, lieber Egon, " bat ich, „rege Dich nicht auf."
„Wie geht « S der Mutter und Willy, " flüsterte er.

„Sind die Schwestern gesund und denken sie alle manchmal
an mich ?"

„Unser kleiner , lieber Bruder starb bald , nachdem Du
un» verließest, die Mutter ist sehr leidend und geht fast
nicht mehr , sie hat ein rheumatische » Nebel. '

„ Ich habe ihr wohl dar Herz gebrochen, " schluchzte
er. „Siebst Du, ich wußte rS gar nicht , wir gut ich rS
bei Euch hatte , ich kannte da- Leben noch nicht ; e» ist
hart , Axel , und hat mich in seine Schule genommen?

Er lag schwer atmend da . „Axel, " stöhnte er, „hast
Du viele Unannehmlichkeiten gehabt, wegen der zweitausend
fünfhundert Mark , die ich — Du weißt, wa» ich sagen
will." —

„Laß «S gut sein , Egon, " verfitzte ich , „sie sind be¬
zahlt. Wir haben alles geopfert, um den Namen zu retten .
Nur die Schwestern, Heimchen und Gertrud wissen e», di«
Mutter darf «S nie erfahren?

„ES kam wie «in Wahnsinn über mich , als ich das
viel« Geld liegen sah, " fuhr er leise fort , „ ich wurde mir
erst viel später klar , was ich gethan, und ich glaubte
Millionen zu erwerben. Jetzt muß ich hier elend zu Grunde
gehen?

„Egon, es giebt auch für den Sünder noch Gnade
und Vergebung, wenn er bereut.



arbeiten , zu kräftigen , um ihnen Geld zu sparen , uw ihr»
tiefstrhende eingeborene Bevölkerung zu heben , um sie ge¬
sitteter , dadurch wohlhabender und steuerkräftiger zu wachen ,
kurz um dem perfiden England zu nützen . Da« ist seitens
der Mission eine vollständige Verkennung der Lage . Das¬
selbe England , welches jetzt 1600 Mill. Mk . zum Nieder-
werfeu eines unS Deutschen verwandten, armen Baurrnvolkes
ausgab , aber keine 100 Mill. aufbringt, um die Pest und
Hungersnot im eigenen Lande zu bewältigen, dasselbe Eng¬
land , welches uns iu Afrika , ja auf der ganzen Welt schadet,
wo es nur kann , wird von den deutschen Missionaren unter¬
stützt, so sehr es nur in deren Kraft liegt . Kann es «inen
klar sehenden Deutschen geben , der für eine solche Mission
schwärmen kann ? Ich glaube und hoffe nein . Darum bin
ich auch ein Gegner der deutsche« Tamülenmission, und ich
glaube, di« Herren Missionare wären besser am Platze, wenn
sie ihre Bekehrungsversuche im Norden und Osten von
Berlin oder Hamburg ausüben wollten, oder wenn « S durch¬
aus im Ausland sein muß, dann im deutschen Ostafrikagebiet
bet rohen Negern. Freilich müßten sie auch dort einheitliche
christlich« und nicht gehässige konfessionelle Mission treiben ,
denn durch letztere haben sie bis jetzt nichts erreicht , als
zunächst den mörderischen Religionskrirg der katholischen und
protestantischen , vorher friedlichen Negrrstämme im Uganda-
Gebiet. — Ich halt« die deutschen Missionar« trotz allem
für ehrliche, überzeugung-treu « , meist ideale, aber freilich
falsch beratene und falsch handelnde Männer, und ich wünschte ,
wir könnten sie von ihren Jrrtümrru befreien und ihre
Arbeitskraft und ehrliche Gesinnung gewinnen zu Nutzen
und Frommen unseres deutschen Vaterlandes .

Tanera, Hauptmaun a . D.
Biberach, 7 . Oktober 1900 .

* Ans Baden , 12. Okt . Scheußliche Sittlichkeits-
Verbrechen, in denen Kinder meist unter 10 Jahren di«
Opfer vertierter Wüstlinge werden, häufen sich in letzter
Zeit in erschreckender Weise . Am Mittwoch abend wurde
wieder in Pforzheim auf zwei Mädchen im Alter von 8
und 9 Jahren ein derartiger Angriff verübt. Auch aus
Mannheim wird über einen Schwurgerichtsfall dieser Art
berichtet , in dem der Angeklagte wegen Verbrechen wider
die §8 176 3, 177 und 173 *

, in einer Handlung verübt,
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde.

* Cham , 11 . Okt . Eine scheußlich« Blutthat wurde
gestern , wie der » Bayer . Kurier berichtet , in dem benach¬
barten Dorf Kolmberg vollsührt. Der 58 Jahre alte Häusler
Johann Kreitinger von dort geriet mit seiner 48jährigen
Ehefrau aus unbegründeter Eifersucht in einen Streit , in
dessen Verlauf er ihr mit einem Messer eine» Stich in di«
rechte Seite in der Lebergegend bribrachte, dann stieß er
ihr das Messer in das Genick, daß es stecken blieb . Hierauf
stückte das Scheusal die wehrlose , im Blute schwimmende
Frau an den Haaren , zog sie zu der Ziwmerthür und
klemmte st.« zwischen diese ei». Sodann ergriff er einen so¬
genannten Kartoffelschäler und bohrte ihr diesen in das
rechte Ohr. Unter unsäglichen Schmerzen gelang es endlich
der Frau , sich loszumachen ; sie eilte noch 200 Schritte bis
zum Haus ihrer Schwester, wo sie bewußtlos zusammen¬
brach . An dem Aufkommen der schrecklich zugrrichteten Frau
wird grzweifelt . Der Thäter ist verhaftet.

2 Hirfchberg . Der erste Schnee im Riesengebirge
ist iu der Nacht zum Donnerstag gefallen. Trüb und rauh
brach der neue Tag an und zeigte das Hochgebirge , das in
anderen Jahren meist schon im September von etlichen
Schneesälleu heimgrsucht wurde, zum ersten Male im blendend
weißen Wintergewand« .

* B « rlin , 13. Okt . Nachdem die französische Re -
girrung dir Abhaltung der für den September in Paris ge¬
planten internationalen AnarchistenkongresseS verboten hat ,
ist es den Anarchisten , wie ihre Blätter berichten , doch ge¬

lungen , vier Gehrimsitzungen abzuhalten, in denen unter
anderem die Errichtung nationaler und internationaler Kor-
respondrnzbureaus beschlossen wurde. Einer der Kongreß¬
teilnehmer, ein Italiener , Samoja , ist von der französischen
Polizei gleich am ersten Tage verhaftet und ausgewiesen
worden.

2 Prinz Georg , der Oberkowmissar von Kreta , wird
in den nächsten Tagen in Berlin eintreffeu. Wie aus
Athen berichtet wird , ist man dort noch gänzlich im unklaren
über die Absichten de- Prinzen , und man erwartet , daß
von Petersburg aus ein « klare Mitteilung darüber erfolgen
wird , wie sich die russisch « Regierung zu dem ferneren
Schicksal Kretas stellt. Die griechische Presse steht einmütig
auf dem Standpunkt , daß eine Aenderung der jetzigen
Stellung Kreta- nur in der Weise erfolgen könnte , daß di«
Insel mit Griechenland vereinigt werde. Errichtung eines
erblichen Fürstentums Kreta würde man in Athen als «ine
Schädigung der Interessen des Hellenismus onsrhrn.

0 Ein« Reform der deutschen Rechtschreibung soll
nun ernstlich in Erwägung genommen worden sein . Nach
erfolgter Ermächtigung des Reichskanzler - ist dar preußische
Kultusministerium mit dem Reichspostawt und dem Reichk -
justizawt in Verbindung getreten, die zu dem ErgebniS
führten , daß der gegenwärtig auf dem Gebiete der deutschen
Rechtschreibung herrschenden Unsicherheit und Zerfahrenheit
ein Ende gemocht werden müsse durch die Herbeiführung
einer einheitlichen Gestaltung der deutschen Rechtschreibung .
Das preußische Kultusministerium wird sich nunmehr mit
den Regierungen Bayern - , Württemberg« , Sachsen« , der
Schweiz und vielleicht auch Oesterreichs in Verbindung setzen
und bei hervortretrnder Geneigtheit wie vor 27 Jahren den
Zusammentritt einer Konferenz zur Herbeiführung einer ein¬
heitlichen Rechtschreibung Vorschlägen.

X Graudenz , 14 . Okt . Der »Gesellige" meldet :
Da- Schwurgericht verurteilt « die 4 Zuchthäusler Kurz,
Wierzoch , Reumann und Sidinski zum Tode . Dieselben
hatten am Pfingstsonntag ds. Ir . beim Ausbruch au- dem
Zuchthaus den HilfSaufseher Faust ermordet.

0 Au- dem Briefe eines deutschen China-Freiwilligen ,
der auf der „Sardima " eingeschifft war, an seinen Bruder
macht das Hbg . Frdbl. Mitteilungen , in denen dar Lebe«
an Bord des TranSportdawpfers nach manchen Richtungen
bemängelt wird . Der Schreiber beklagt sich vor Allem
darüber , daß die Mannschaften von den Liebesgabe» , von
denen man ihnen schon vor ihrer Abreise so viel erzählt
hatte , nichts zu sehen und noch viel weniger zu essen be¬
kamen. An Bord sei alles teuer . Es heißt in dem Brief :
»Für «ine Flasche Rotwein mußten wir 3,50 bis 4 Mark
geben . Der Koch gab zu wenig zu essen , daher wir immer
Hunger hatten und zu hohen Preisen Fleisch und Kartoffeln
beim Koch Kufen mußten. Da möchte ich Dich , lieber
Bruder, doch mal fragen, wie eigentlich die allgemeine An¬
sicht in Deutschland in Betreff der Liebesgaben ist Da hat
es doch geheißen , wie wirabfuhren , daß wirkeinen Pfennig
Geld an Bord brauchten , da so reichlich Liebesgaben an
Bord seien wir Bier, Tabak, Zigarren. Wir haben aber
bis j - tzt von alle dem nicht- gesehen. Bier haben wir in
den ersten vierzehn Tagen nicht bekommen , und jetzt wollt«
man uns etwa- geben . Da war aber aller verdorben, und
werden jeden Tag füns bis sechs Faß über Bord geschüttet .
Flaschenbier ist noch genug da , aber wir müssen die Flasch «
mit 60 Pfg. bezahlen . Und da hat man uns jetzt noch
Postanweisungen angeboren, daß wir unser Geld nach Hause
schicken können !

"

ArrslsLirdrsstzes
* Wien , 13 . Okt. Die slawischen Gegner der deutschen

Sprache in Oesterreich werden in den nächsten Tagen in
ihren Organen den nationalen Chauvinisten in Ungarn viel
Lob spenden . Der MunizipalitätSauzschuß in Budapest be -

»Das thue ich , das thue ich , lieber Axel, " murmelte
er und faltete die Hände. Ein glückliches Lächeln verklärte
sein noch immer schönes Gesicht. » Fasse Mut , wein Junge,"

sagte ich, „der Arzt meint , daß Du nicht so übel dran
bist. Ich werde Dich , sobald es geht , nach D. schicken .

"

» Wirklich !
" rief er , »werden sie mich aufnehmen

wollen, ich komme wie der verlorene Sohn nach Hause."

Ich werde der Mutter schreiben , sie wird Dich freudig
Willkommen heißen .

Vierzehn Tag « später schrieb Axel wieder an Gertrud ,
diesmal lauteten die Nachrichten weniger gut , ein unheil¬
bares Lungenübel hatte sich bei Ego» eingestellt , der Arzt
verheimlichte e - dem Bruder nicht , daß seine Tage gezählt
waren , daß selbst das südliche Klima von Kairo ihm nicht
die Gesundheit wiedrrzugrben vermöge . Wie alle jene
armen Kranken , ahnte er nicht» von seinem Zustande , er
machte Pläne und sprach von der Zukunft.

Axel sorgte in der umsichtigsten Art für ihn und
wollt « ihn zurrst selbst nach D . zurückbegleite » . Zum Glück traf
es sich , daß der Sohn seine- Prinzipals in Europa Geschäft «
hatte , er erbot sich freundlich , den Kranken mitzunehmen .
Er sehnt « sich sehr nach Hause und sagt« oft , daß er nur
dort gesund werden könne , Axel begleitete ihn aufs Schiff
und nahm tief bewegt von ihm Abschied, er wußte es , erwürbe
ihn nie wehr Wiedersehen . Noch einmal blickte er lange in
das schöne Gesicht seine- unglücklichen Bruders, da- bereit-
den Stempel seine- frühen Todes trug , dann mußte er
an Land zurück. — Seine ernsten Augen waren feucht , als
er langsam den Rückweg nach der Stadt einschlug.

XI.
Waldemar von Haßfeld .

Kurz vor Ostern, ehe di« Pension in Stuttgart ge¬
schloffen wurde, veranstaltete die Vorsteherin derselben ein

Dilettanten -Konzert, an dem sich auswärtige Personen eben¬
falls beteiligten.

Gertrud versprach , darin mitzuwirken , sie hatte bereits
früher öffentlich gespielt und wußte daher, daß sie ohne be¬
sonderes Herzklopfen dar Podium betreten würde. Desto
aufgeregter war Alma Westerholz, die zum ersten Mal vor
so vielen fremden Menschen spielen sollte .

»Wie schön Du bist, lieb « Gertrud," sagte sie be¬
wundernd , »laß mich noch die roten Kamelien in Deine
Flechten und an Deiner Schulter befestigen , sie passen gut
zu dem hübschen Creme -Kleid und zu Deinen schwarzen ,
glänzenden Haaren ."

Sietrateinen Schritt zurück und musterte wohlgefällig
die hohe schlanke Gestalt der geliebten Freundin . „Schmeichel¬
kätzchen

"
, sagte Gertrud lachend . »Ich könnte Dir dasselbe

sagen , darf iS aber nicht als Deine ehrbare Lehrerin."

» Mir ist schrecklich angst" , gestand dar junge Mädchen
ein . „Ich spiele zum ersten Mal vor einem so zahlreichen
Publikum. Es ist nur gut , daß es rin achthändige- Stück ist,
allein wäre eS mir ganz unmöglich .

"

»Du bist ja sicher iu Deiner Partie "
, tröstet« Gertrud ,

» die Ouvertüre auf den beiden Klavieren ging bei der Probe
ausgezeichnet .

"
Die beiden jungen Mädchen fuhren zusammen zum

Konzert, die Mitwirkenden waren bereits versammelt, der
große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Der Ertrag
war zu einem mildthätigen Zweck bestimmt .

Gertrud hatte erst das dritte Stück zu spielen . ES
war die zweite Rhapsodie von Liszt , die von ihr künstlerisch
aufgefaßt und wiedergegeben wurde. Sehr ruhig trat sie ,
am Arm «ine » der mitwirkenden Herren auf das Podium ,
ihre dunkeln Augen schweiften gleichgültig über dir vielen
Menschen . Ein leises Murmeln ging durch den Saal , da¬
vor der Tribut ihrer königlichen Schönheit, der über ihr
stolzer Haupt dahinrauschte; e» berührt« sie kaum , langsam

schloß gestern einstimmig , de» Sisherige« deutsche « Sprache«,
» «terricht i« de» Audapester Kolks schule« aöz« schaff<«
Wodurch diese Maßregel gerade jetzt veranlaßt wurde, wird
aus der Hauptstadt Ungarn- nicht gemeldet .

^ Wien , 13 . Okt . Die sozialdemokratisch « Partei ver- « ?
öffentlicht einen Wahlaufruf , worin « S heißt : Das arbei»
tende Volk aller Zungen hat kein« Lust, an dem Wahnwitz Ä
und dem Egoismus der Herrschenden zu Grunde zu gehen.
E- gilt , entschlossen das alt« au-grlebt« Oesterreich endgiltjg ^ '

zu begraben und einen neuen Bau aufzurichten. Die Sozial- ^
demokratie allein hat als Antwort auf die nationale « Fragen : V '
Nationale Autonomie und ehrliche Demokratie. Die Sozial - « «
demokratie tritt in den Wahlkampf mit dem Rufe : ^

e «

S
- t

weine » , direkte« , gleiches Wahlrecht, national « Selbstständig .
keit, freies Bündnis oller Völker, Kampf gegen Ausbeutung LZ
Knechtschaft und Volksverdummung. Die Partei stellt i« « N
säwwtlichen Kronländrrn 65 Kandidaten auf , in Wien Ellen- ^ K
bogen , Adler, Reumann , Skaret und Schuhmrier , in Wiener-
Neustadt Pernerstorfer .

* Rom , 13 . Okt . Im Verlaufe der Untersuchung über ^ ^
den Diebstahl im Vatikan wurde gestern ein « dem Dienst, *

Personal des Vatikans angrhörende Persönlichkeit verhaftet ,
welche beschuldigt wird , di« Diebe in den Raum , in dem ,
sich der beraubte Geldschrank befindet, eingelassen zu haben, s «
Im Ganzen sind demnach drei verdächtige Personen ver-

' Z
haftet. LZ

2 Rom . In Campo di Pietra bei Treviso wohnen
die Eheleute Zoia mit fünf Kindern, von denen aber da» « i
Zweitälteste , die mittlerweile 18 Jahre alt geworden« Jda,
von niemand bisher gesehen wurde. Da man «in Verbrechen
vermutete, so erschienen eines Tages die Karabinieri und
fanden im Schwrinestall ein Wesen , das gar nicht- Mensch-
licheS mehr an sich hatte , vollständig nackt auf einem - L
Misthaufen vor . D-S Mädchen war völlig abgewagrrt und
verkommen und konnte nicht sprechen . Als man es aus
seiner fürchterlichen Behausung zog , wollte es wieder zurück

'
s ^ °

und biß und kratzte seine Befreier . DaS Mädchen ist 1,20 K
Meter groß und lebt seit 1882 unter den Schweinen im >5
Stall . Die grausamen Eltern wurden verhaftet .

* Dem » Echo de Paris " zufolge wird Dr. Leyds in
Kürze in Pari - eintrrffen um die französische Regierung zu -L
ersuchen , sie wöge dem Präsidenten Krüger , uw ihm eine ^
allzu lange Seereise zu ersparen, die Erlaubnis erteilen , in
Marseille zu landen , um von dort aus mit der Eisenbahn
di« Fahrt nach Holland fortzusetzen .

* Di« Arbeitslosigkeit in der Antwerpen « ! Diamant-
industrie ist nunmehr völlig beseitigt . Di« Arbeiter be¬
schlossen, sofort die Bewegung für den Achtstundentag zu ' '
eröffnen . L

* London , 13. Okt . Lord Roberts telegraphiert vom IS
12 . dr . : Di« Buren machten verschiedene mehr oder weniger ^
erfolgreiche Versuche , dt « Eisenbahn- und Telegraphen-Ver- 7F7
bindungrn zu zerstören . Di« Hartnäckigkeit der Buren ist
um so bemerkenswerter, alt der Schaden , den sie angerichtet A
haben, bald wieder hrrgrstellt wurde und ihm stets die A
Strafe auf dem Fuße folgte . Drwets Leute befinden sich, «F
in kleine Trupps ausgelöst , in der Näh« des Baal. Biele 5
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desertierten. g
* Zur Rede des Kaiser- Wilhelm auf der Saalbur- A ^

schreibt die „Times " : Wir wagen ein « sehr unwahrsckM - »
liche Hypothese . Angenommen, irgend ei« englischer Staatt- «r g
mann , der natürlich im Namen Englands mit viel wenig« Ajf;
Autorität sprechen würde, als der Kaiser im Namen Deutsch¬
lands spricht , hätte solchen Aspirationen wie den auf der r> -
Saalburg geäußerten Ausdruck gegeben . Angenommen , er ^ k
hätte von England als vom geistigen Erben Roms ge - ;t -

2

sprochen , was würden unsere Nachbarn dazu gesagt haben? 2
Wir können uns alle vorstellen, war für eine Lektion diesem ?
Lande über die Schönheit der Bescheidenheit und die H
Schlechtigkeit de» Ehrgeizes gehalten worden wäre, und es Z

streift « sie die langen Handschuhe ab und setzte sich nieder.
Plötzlich zuckte sie leise zusammen , ihr Herzschlag stockte

einen Augenblick und hämmerte gleich darauf wir rasend bi»
in ihre Fingerspitzen.

In der ersten Reihe saß Waldemar v . Haßfeld und
neben ihm , in der auffallendsten, geschmacklosesten Toilette,
eine kleine sehr starke Dame. Er bleich, vornehm , sehr
aristokratisch au-sehend, mit einem gelangweilten, müde«
Ausdruck auf dem feingeschnittrnen Gesicht , sie sehr «rM
lebhaft und laut sprechend , mit Schmuck behängt, da- UrN
der Parvenüs.

Nur einige Sekunden wurzelte der Blick der einstig»
Bekannten ineinander, Gertrud fühlt« , wie sie erbleichte und
zitterte.

» Nur fest bleiben , nur fest bleiben," flehte ihre Seele
in Todesangst . Ihre Finger glitten über die Tasten , sie
spielte dar schwer« Stück, ohne zu wissen , was sie that,
und die ganze Zeit fragte sie sich immer wieder : wie kommt
er hierher ? "

Sie hatte ihn zwei Jahre nicht gesehen und sich E
gestattet, an ihn zu denken, sie wußte , daß er mit ihr gespien
und in ihr Hoffnungen geweckt hatte, die er nicht zu enM«

gedacht , und sie verachtete ihn, daß er sich um des GelveS
Wille» verkauft, daß er als Mann nicht mutig um sein Müll
Brot gerungen und gearbeitet hatte .

Und dennoch bebte jede Fiber in ihr , sie empfand »
voll Aerger, wie lies sie da - unerwartet « Wiedersehen er¬

schütterte . Sir wagte nicht mehr aufzusehe « , denn sie M "

seinen Blick unausgesetzt auf sich ruhe«.
(Fortsetzung folgt.)
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(Vor Gericht .) »Wie alt sind Sie , Fräulein?

ch ? — Ich ? Ich bin — ich bin . . " -Ras«,
Mit jeder Minute verschlimmern Sie di« Sache.
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würde kaum eine Aufklärung der Sache sein, wenn man
sagen wollte , daß solche Reden wie dir aus der Saalburg
gehaltene weniger bedeuten, als sie au-zudrücke« scheinen /

* Petersburg , 13 . Okt. Der „ Nowoje Wremja"
wird vom 5. ds . aus Wladiwostok gemeldet, daß nach der
Befreiung der Zweiglini« Charbin-Port -Arthur au- de»
Händen der Ausrührer die militärischen Operationen gegen
di« Chinesen in der Mandschurei aushörrn. Di« Stationen
erhalten verstärkt « Schvtzwache.

^ Washington , 14 . Okt . Der bisherige erst,
Sekretär der deutsche » Botschaft Frhr . Speck von Sternburg,
welcher am 16 . d « . nach Deutschland abieist , stellte heute
Staatssekretär Hcy den neuernannten 1 . Sekretär vor.
Hledei bedauerte Hvy aufrichtig den Weggang SternburgS ,

« welcher in einer Zeit außerordentlich bewegter diplomatischer*
Verhandlungen amtiert habe und dessen Haltung den warme»
Wsaü der maßgebenden Kreise Amerikas gefunden habe.
Man habe sein Verhalten stet - als rin solches angesehen,
welches die Aufrechterhaltung der zufriedenstellenden Lag«'
der Beziehungen zwischen Deutschland und den Ver. Staaten

Z im Äuge hatte.
^

* Halifax , 12 . Okt . In den letzten 60 Stunden
§ lobte ein von ungeheuren Regengüssen begleiteter Sturm
§ in den Küstenprovinzen von Canada. An vielen Stellen
r sind die Bahnlinien weggewaschen und der Verkehr uuter-
r brachen. Große Strecken Lander sind überschwemmt, viele
2. Schiff « ans Land getrieben.
L * Bei den demnächst :n den Bereinigten Staaten von
L Amerika statlfindendrn PrästdentschaftSwahlen tritt bekannt -
L lich auch der Silberwährungsfanatiker Bryan wieder als
iö Kandidat aus. Der frühere Präsident Harrison erließ nun

bezüglich des WahlfrldzugrS eine Erklärung, worin er sagt,
die Wahl Bry nS würde zu einer allgemeinen Verwirrung

^ führe « . Die Republikaner hätten Recht, zu Gunsten ihrer
wirtschaftlichen Politik geltend zu machen , daß der Periode
eimt großen Niederganges eine Zeit außerordentlichen Auf¬
schwunges gefolgt sei . Ein Wechsel in dir Verwaltung

H brdkute sicherlich die Rückkehr mißlicher Zustände. Harrison
wicht nur insofern vom Parteiprogramm ab , all er in der
schärfsten Weise die Mißbilligung der Gesetzgebung bezüglich
Portoricvs zum Ausdruck bringt.

* Wie aus Kapstadt gemeldet wird , begiebt sich
General Buller nach England zurück. Er soll bereits in
Pietrrmaritzburg , drr Hauptstadt Natals , « ingetroffen sria .

Tz, Lord Roberts wird in Bälde ebenfalls die Heimreise an-
> treten . Den Oberbrsrh! soll alsdann Lord Kitchenrr führen,
L denkeinerleiGefühlsregung an schonungslosemVorgehen hindert.
F jf Lind l ry , 13 . Okt. (Reuter.) Bei einem Zusammen-
; stoß einer Patrullie mit einem Burenkommando wurden zwei
2 Wzi" e getötet und ein Soldat gefangen genommen . El heißt,

du Buren sollen in der Richtung nach Wynburg Vorgehen.
, ff Kr von st ad , 14 . Okt . Der Burenkommandant

ss « Diwet erließ « ine Proklamation , in welcher er erklärt , all«'b « » BmHeerS, welch , sich weigerten , Waffen zu tragen , würden
M Kriegsge fangenen gewacht werden .

Handel und Berkehr .
* Frllbach , 11 . Okt . Dieser Tage wurde ein größere«

Mr Quantum Hopsen verkauft zu 85 Mk . p -r Zentner und
H haben nun dir Hälfte der hiesigen Produzenten abgesrtzt .^

Sämtliche Ware ist schön , doch ist die Quantität nur ^/, d «S
vorigen Jahres.

* Eßlingen , 12. Okt . Auf dem Güterbahvhof standen
heute 5 Wagen Mostobst (Schweizer ) . Preis per Zentner

^
W 2 Mk. 50 Psg. bis 2 Mk. 60 Psg .
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Tettnang , 12 . Okt . Im Obsthandel herrscht flotter
Z Brfchäftsgang . Für Mostsbst , dar im Preise seit Anfang

dnMche wieder etwas zurückgrgangen ist , wird 1 Mk. 70 Psg.
bis 1 Mk. 80 Psg . bezahlt

* Friedrichshafen , 12 . Okt. Di « Anwesenheit
vieler Händler hat auch auf dem heutigen Obstmarkt die
Preise gehalten. Für Mostobst wurde 1 Mk. 60 Psg . bis
2 Mk ., für Tafelobst 3—4 Mk . per Zentner bezahlt. Mit
der heutigen sehr starke» Zufuhr dürste deren Höhepunkt nun¬
mehr erreicht sein .

* (W einprrise vom 11 . bi- 12. Okt .) Gruubach i . R.
Verkauf heute lebhaft , zu 110—130 Mk. per 3 Hl. Quali¬

tät vorzüglich. Noch Vorrat. — Schnaith , RemSthal .
Verkauf heute gut . Preis 134 , 135 , 136 , 138 Mk. per3 Hl. Einiges verstellt ohne feste Preise. Gewicht 80 bi-
87° nach Mollenkops . — Strümpfelbach i. R. Heut«
ein Kauf zu 135 Mk. per 3 Hl. — Beihingen a. N.
Lese dauert noch fort , Qualität vorzüglich. Bis jetzt Käufe
zu 125 , 130 , 140 , 150 bis 158 Mk. per 3 Hl. Vorrat
bedeutend. — Asperg . Lese geht morgen zu End«. Käufe
zu 125 , 130, 133, 136 und 140 Mk. per 3 Hl.
Vorrat noch ca . 2000 Hl. , worunter noch viel Bergwein.- Höpfigheim b . Marbach . Lese in vollem Gange.
Einige bester « Qualitäten verkauft zu 100 Mk. per 3 Hl.
Sonstiger Preis 80—100 Mk. je nach Qualität. Feil
ca . 1200 Hl. — Groß - Jnger - Heim . Käufe zu 110
bis 115 Mk . Verkauf lebhaft, noch ziemlich Vorrat . —
Klrinsachsenhrim . Verkäufe zu 125—140 Mk. Noch
viel Vorrat. — Walheim . Lese beendet. Der Wein
wird zu 116 —128 Mk. rasch abgesetzt . Noch Vorrat . —
Kirchheim a. N . Preise 115—130 Mk. per 3 Hl.
Lese beendigt ; noch viel Vorrat an recht guten Weinen . —
Bönnigh « im. Der Verkauf geht bei der guten Quali-
tät und billigen Preisen sehr rasch vor sich . Vieler verkauft
zu 80—95 Mk. Vorrat noch sehr groß . — MeimSheim .Viel verkauft ; rotes Gewächs zu 92 , 94 , 96 und 100 Mk ,
gemischte - uno weiße- Gewächs zu 86 , 88 und 89 Mk.
per 3 Hl. Immer noch Vorrat. — Hausen a. Z . Wrin-
käufe zu 85—110 Mk. Per 3 Hl. Lese nahezu beendigt.
Quantum vorgeschlagen. Qualität gut. Vorrat . — Nord -
Heim . Weiupreise von 115—125 Mk. per 3 Hl.* (Hopfenpretse .) Die Hopsenpreis« sind in der
Rottrnburger Gegend infolge günstiger Nachrichten vom
Nürnberger Markt um einige« gestiegen. Bei lebhaftem
Handel wurde bezahlt in der Stadt für Exportware 70 bis
75 Mk. und für bessere Marktware 75—85 Mk., während
einzelne Posten Primaware 90 Mk. per Ztr. nebst Leihkauf
erzielten. Von den Landgemeinden melden : Wendel -Heim
v« kauft 100 Ztr. zu 65— 80 Mk. ; NellingSheim bis auf
eine Partie alle - verkauft zu 70—95 Mk. ; Entringen Ver¬
käufe zu 80—100Mk . , Vorrat noch ca . 80 Ztr . ; Dettingen
ist diS auf kleinere Rrsipartien auSverkaust.

Zu den Wirren in Wna .
* Berlin , 13 . Okt . Da- Wolff'sche Bureau Meldet

aus Tientsin vom 12 . ds . : In einer in Peking am 8. ks .
abgehaltenrn Konferenz drr diplomatischen Vertreter brachte
der englische Gesandte die drei im deutschen Zirkular vom
1 . ds . MtS . angegebenen Gesichtspunkte zur Sprache . Di«
Konferenz erklärt« zu Punkt 1 , ob di« im Edikt der Kaiser»
von China angegebene Liste der Rädelsführer genügend sei ,
daß zwei Hauptschuldige in der L sie fehlen , nämlich Tung-
fuh - siang und Avetsirn ; zu Punkt 2 , ob die in dem Edikt
bezeichnet « Strafen genügend seien, daß das Strafmaß un¬
genügend sei ; zu Punkt 3 , wie dir Ausführung der Be¬
strafung zu kontrolieren sei , daß die Strafen von Delegier-
ten der Gesandtschaften vollzogen werden wüßten .* Berlin , 13. Oktober. Außer der Mitteilung au»
Tientsin , in der über das Resultat einer Konferenz der Ge¬
sandten über die in drr deutschen Note vom 1. Oktober
enthaltenen Fragen « ach der Angemessenheit der von chine¬
sischer Seite in Aussicht gestellten Bestrafung der Schuldigen
berichtet wird , liegen neuere Meldungen zur Lage in China
nicht vor. Namentlich fehlt eS au neuere« Anhaltspunkten
dafür , daß der chinesische Hof bereit sei , nach Peking zu-
rückzukehrcn und daß er eS überhaupt mit Friedensverhand -
lungeu ernst nehme. Und da - ist doch der Punkt , von dem
schli . ßlich der AuSgang der ganzen Sach « abhängt. Die
Chinesen mögen den Mächten in Vielem unterlegen sei«.Eines haben sie vor ihnen voraus, wie dieser Tage ein mit
den ostasiatijchen Verhältnissen und dem Charakter der
Chinesen aus eigener Anschauung sehr vertrauter Diplomat
äußerte : Sie haben Zeit . China hat Zeit und die Mächte
haben keine Zeit und je mehr China diesen Ueberfluß an
Zeit ausnützt, desto schwieriger wird aus die Dauer die
Situation der Mächte.

London , 14 Oktober. Die Blätter melden auS
Peking vom 9. Okt . : Di« Befehlshaber der Verbündeten

Truppen hielte» eine Konfereuz ab , um behufs gleichmäßiger
Verfügungen in Betreff der Polizei für ganz Peking ein
Einvernehmen zu erzielen, eS soll ferner eine Proklamation
erlassen werden , welche den Einwohnern Pekings gestattet,die Stadt zu verlassen und wieder zu betreten, ohne daß
«ine besondere Erlaubnis nötig sei . Sir Robert Hart bereitet
« inen Aufruf an di« Landbewohner vor , in welchem sie auf¬
gefordert werde», bei garantiertem Schutz ihre Wirtschasts-
prodvkte zur Haupstadt zu bringen .

X London , 14 . Okt . Die Blätter melden aus
Peking vom 10. d . M. : Eine Abteilung von 1000 Franzosen
und 100 Engländern befindet sich auf dem Marsche nach
den westlichen Hügeln über Tsotschau , um die eingeborenen
Christen zu befreien und nach Peking zu bringe». Es sei
ein allgemeines Abkommen getroffen worden , wonach di«
kaiserlichen Truppen nicht angegriffen werden sollen , die
von Li-Hung -Tschang den Befehl erhalten haben, nicht aufdie Fremden zu schießen .

London , 14 . Okt . AuS Peking wird ohne An¬
gabe de» Datum - folgender über Tientsin gemeldet : Li-
Hung -Tschang ist heute in Peking «ingetroffm.* London , 13. Okt . Dir „Times" meldet aus Hong¬
kong : In sechs Bezirken der Provinz Weitschou sind die
Städte in den Händen der Aufständische». Ein beträcht¬
licher Teil der Truppen ist von Kanton nach den aufrührerischen
Bezirken geschickt. Wenn der Aufstand auch in Kanton
auSbräche , wäre die Unterdrückung schwierig. Aufreizend«
Plakate werden nach wie vor in den Straßen Kanton« an-
geschlagen. — „Daily Chronicle " meldet au« Hongkong,daß di« Aufständischen, die hier einen Zusammenstoß mit
den ihnen entgegengrsandten chinesischen Truppen fürchten ,von der Grenze de« Kaulung - GebieteS nordwärts zurück¬
weichen. E» wird aber gemeldet , daß sie am Montag30 cbinesische Soldaten gefangen nahmen und enthaupteten.

11 Newyork , 14. Oktbr. (Reuter .) Aus Tientsinwird vom 12. gemeldet : Die Expedition nach Paotiugfo
brach heute in zwei Kolonnen auf . Dir eine, bestehend au«
Deutschen, Franzosen und Italienern , marschiert direkt auf
Paottngfu und wird von General Bailloud befehligt, die
andere besteht aus 2000 Engländern unter Campbello und
rückt auf einem Umwege am südlichen Flußufer nach Pao-
tingfu , wo zahlreiche Dörfer liegen , in welchen, wie ge-
glaubt wird , Boxer wohnen .

11 Schanghai , 14 . Okt . (Reutermeldung .) Die Dy¬
senterie herrscht unter den Truppen in Tientsin . E» heißt,Gras Waldrrsee werde sein Hauptquartier in den nächsten
Tagen nach Peking verlegen .* Nachstehend geben wir eine Urbrrsetzung de» Wort¬
laut « de« kaiserlichen Dekrets vom 21 . Aug . , durch welche«Li-Hung - Tschang beauftragt wurde , den Frieden mit den
fremden Mächten wirderherzustellen : „ Wir sind sehr betrübtdarüber, zu sehen , daß wir mit Unrecht Vertrauen auf di«
Boxer gegen die Fremden und Christen gesetzt haben. InFolge dessen strömen fremde Truppen » am Taku, Tientsinund Peking . Sie versammeln sich in großer ZihI und e«
ist zum Kampfe zwischen China und fremde« Ländern ge¬kommen . Da Li-Hung - Tschang, der Vizekörng von Tschili,große Wohlthaten von Seiten der Throne - empfangen hatund das Reich in solche Wur - n geraten ist , sollte « S sein,bestimmte Pflicht sein , aller , war in seiner Kraft liegt, zutbun, um las Reich zu retten. Nachdem der genannt « Bize-
könig diese - Dekret erhalten hat, sollte er di« besten Mittel
zur Wlederberstkllung des Friedens mit den fremden Länder»
angeben . Wir gebe» hiemit dem genannten Vizekömg« uu-
beschränkte Vollmacht , zu unterhandeln . Dieser Dekret solldurch Kourierr mit einer Geschwindigkeit von 600 Ll perTag weiterbrfördert werden , damit alle diesen unfern Befehlkennen .

"
Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker . Altensteia .

und höher — 12 Meter I - porto- und zollfrei zugesandt I Muster um-
gehend ; ebenso von schwarzer , weißer und farbiger „ Henneberg - Seide*
von 85 Pfg. biS Mk. 13.65 p. Meter.G . Heuneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofl.) , Zürich.

A l t e n st e i g.
Am Donnerstag und Freitag ,

dm 18. und 19. d . Mts ist die
'' Brücke beim Anker

hin für den Fuhrwerksverkehr ge¬
sperrt .

Den 15. Oktober 1900.
Stadtsch . -Amt :

Welker .
Gegen

werden
gute Sicherheit

0

h.

ZMM
ausznnehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Expedition d. Bl.
Altenstrig .

Ein noch gut erhaltene- doppelte«

Kchrnnrntßor
sowie «ine hölzerne 12 m lange

Dachrinne
M abzugrben

G . K ^ «rei - e <r
Baumaterialiengeschäft .

Pfalzgrafenweiler .

elschkorn
ganz, gerissen nnd gemahlen

empfiehlt
Dorers

Ebenso bringe mein gut sortiertes

UM - Mehl-Kager -Mg
in empfehlende Erinnerung .

Der Ewige .
BMgfte Preise !

8 /

«»Up«, »» !»» ISvoo.
- r-. « o„ . « . . ^

U. Ul,

-- SKt 'Z
_ — . ^«,»««»«, ^»in, , » . 40 ooo ^ M " -S " 'b

LelmssmsnnH

seknssMZssWseiis .
llekspZ» vorMiH .

Lngnon -Vsriksu » » uni -S, 0ie ksknilrsn «« ,, ,
Mreinjsst « Hoikont'adrjktzn Stuttgart .

Altensteig .
Schöne gelbe

Speisezwieket
ver Ztr. zu 4 Mk . 50

empfiehlt
A. Wnrfter.

Alkensteig .
10 bis 12 Lite *

MULelr
kann täglich abgebrn

Frau Schwarz
Wirt - Witwe.



Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Alten¬

steig belegenen , im Güterbuch von Altensteig Teil IX Bl . 304 und 306 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
Sattlers Theodor Becker von Altensteig und seine Ehefrau Wil¬
helmine, geb. Bäuerle, eingetragenen Grundstücke
Gebde. Nr . 106 . 1 ar 47 qm Ein zweistockigtes Wohnhaus und Hof¬

raum an der Poststraße
Anschlag 7000 Mk.

P .-Nr . 342 . 3 ar 89 gm Baumacker am Hellesberg
Anschlag 80 Mk.

und zwar die dem Ehemann Theodor Becker gehörige Hälfte
am Samstag den 8 . Dezbr . 1900

vormittags 11 Uhr
auf der Kanzlei des Unterzeichneten versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 7. September 1900 in das
Grundbuch eingetragen. i

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein- o
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren, spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur LL
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht,

Alteirfteis .
Für Herbst und Winter

haben wir unsre

Hut und
Mützen Lager

nach den neuesten Jastonen in schönster Auswahl sortiert i
empfehlen daher

H

Wien oayer

Cylinderhnte. Derrenstüte, U
Kodrnhnte , Knaben- nndjl?
AmderlMe . sowie fülle leichtes
HaarfUzhnte "

Altensteig .
Am Mittwoch , den 17. ds . Mts

von mittags 1 Uhr ab
verkauft Ochsenwirt Klaitz „ »z,
folgende entbehrliche Gegenstände-

1 Schuppen auf Fretpfosten,
1 steinerne Viehkrippe samt
Raufe, 1 unterhalteneEgge,
mehrere Wagen Dung, ver¬
schiedenes Feld- und Hand¬
geschirr und etwas Schrein¬
werk.

glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungs¬
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aus¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt .

Altensteig , den 11 . Oktbr . 1900 .
Kommis fär

_ Bezirksnotar Beck .

Altensteig. ^

, HüchD -DMüttK . U
Zur Frier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
W Kirchweihmontag de« 22. Oktober ds. Js .
« o i « das Gasthaus zum „Engel " hier
^ frrundlichst einzuladen.

U MM Werkst ? !
M Sohn des Z
» « Joh . Chr. Merkle , Straßen-
-H - wart ? in Walddorf - -

Tochter des
Friedrich GenShrimer , Bürsten

wacher - hier.
^ Kirchgang 11Vs Uhr.
st Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegknzunehmen.

zu de« billigste» Preise».
Bestellungen auf

I ' I » « I » l > üt «

^ werden rntgrgengenommen und schnellstens geliefert .
"

Ferner empfehlen wir bei sehr billige« Preise« :
Kerren - ««d K«avenkaisermütze« in Tuch und Plüsch, ^
flachbödige Amfchkagmützrn , öreitvödige GuchmüHr« , M
Aindermützeu, Atlas- und Stosimühe«, Korfallmütze« ffA
r« Stoff unv Same. A

Hebrüder Walz U
Hut- «ud Mützen - Geschäft.

Danksagung .
Bei der Krankheit und dem schmerzlichen

Verluste unserer lieben Gattin, Mutter, Schwester,
Schwägerin , Groß- und Schwiegermutter

Harbara Kamparth
wurde uns so viele herzliche Teilnahme er¬
wiesen, daß es uns drängt, hiefür den innigsten
Dank auszusprechen. , Besonders danken wir
für die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zur letzten Ruhestätte der lieben Verstorbenen,
die vielen Blumenspenden, den Trägern, den
erhebenden Gesang der Herren Lehrer und Kinder

! und Herrn Pfarrer Kentner für die tröstenden Worte am Grabe.

Die trauenden MukMstbmm .

» lt « nst <ris

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben , un¬
vergeßlichen Vaters

Gottfried Schraft
res. Posthalters

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte, für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrers , für die erhebenden Gesänge des Lieder¬
kranzes und des Leichenchors , sowie für die

vielen Blnmenspenden sagen ihren herzlichsten Dank
die tieftrauernden Kinder :

riss «» VrrvLtz« v- t , geb . Schraft
Gstt -hrie - Setzvirft z . Lamm
Ettssrbettze Setzraft .

SM- Für Magenleidende !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des z

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden, wie : Wagenkatarrh , Magen -
Krampf, Magenschmerre«, schwere Aerdarmng oder Ker-
schkeinmng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen !
schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Werdannngs - «nd Aknkeintgnngsrnittel, der
Kuvert Mrich '

lHe Aräuter-Wein.
M Dieser Kräuterwein ist aus vorzügliche», heilkräftig
D befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
8 und belebt den ganzen Berdauungsorganismus des Menschen,

ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter-Wein beseitigt alle
Störungen in dev Blutgefäßen, reinigt das Blm von allen !
verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
auf die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden ,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze« , Ausstöße« , Aodörennen ,
PkMuge «, Aeöelkeit mit Krvreche«, die bei chronische«
(veralteten ) Wagerrkeide « um so heftiger auftrtn , werde i
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenedme Folgen, !
AlUHlVrrilvpflMN wie Beklemmung, AEKschmerzes, !
Kerzkkspfe«, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in !
Leber, Milz und Pfortadersystem (Kämorrhoidakleide«)
werden durch Kräuterwein rasch u. aeki«d beseitigt . Kräuter-
Wein Sehröt jedwede Il «verda«kichkeit, verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
HagsrrB , SLeichs - Aussehen , BLnLmsKgeL,

find meist die Folge schlechterVerdauung Mangel -
sVNroVNssrsvSN HafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬
spannung n. Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin.

NV Kräuter .Lüein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen
Impuls. WIM- Kräuter-Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung regt den Stoffwechselkräftig an beschleunigt und verbessert
die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte undneueS Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.
Krä»1er-Mri« ist zu haben in Flaschen L ^ 1 -25 und
1,75 in Ktterrsteig , UfakjgrafmweUer , Aagold, Kaiter-
Sach , WildSerg , PaiersSro««, Keinach , ßakw , K«ti«ge«,
Korb, Aor«stettrrr , Ar«tde«stad1u . s . w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma »Hubert Ullrich , Leipzig ,
Weststr. 82 " S oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

VW- Mor Nachahmungen «Kd gemarrtt . "W8
Man verlangeausdrücklich Kirbert zlllrich'fchirri Aräirlsrrvein .

Mein Kräuterweini
wein 4500,
säst 1500, K . ^ .

Wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel»» 100.

Pfülzgrafenweiler .
Frisch eiWtrchiu

ismarck

^ empfiehlt
Gefchäfts-Kücher

sowie

Salxtzkririgr
'wvfiehl !

Lsttis

bester
Mrr -jiM

Ikabrik : Kof in Bayern
ist unübertroffen . Nürnberg prä -
wirrt 1882 . Paris 1899 ausgezeichnet ,
mit der goldenen Medaille .

Zu beziehen bei
Ir Ikaig , Konditor«.
Gesucht

wird auf Martin ! ein tüchtiges
williges

Mäd
für die Haushaltung, das auch Liebe
zu Kindern hat. FamiliäreBehand¬
lung , guter Lohn . Auskunft erteil!

Conditor Flaig , Altensteig.

(IIll'SNlM
in roten
Ho §en
mit aem

U
cis; i-san

weiek
HM

ln üsn M
meiskn^ roten lloseo

erreogt

kW

6oppu>>ae^.

W . Ritter.

Hiezu 1 Beilage betreffend »Mst
tveilerlose" rc rc , von C. Brm-
mayer, Stuttgart , worauf wir ve-
sonders aufmerksam machen^

Altrnstrtg.
Ichrannenzettel v ?« 10 , 0«
Alter Dinkel . . . 6 50 K 18 «

^

M : : : n

I-, Kilo Butter ° 1
2 Eier . '

Tübingen, 12 . Okt . . ,z
Dinkel neuer . . 1k 60 16 ^
Haber neuer . . 14 70 14 °6 ^
Haber alter . . 16 40 16 OS 1° ^
Gerste . . . . - ^

« estsrbe«- : . ^
Saulgau : Michael Neuster , S -stmn-° -

Mm:
^

Karl Ramsler, BuchhaUer, 2o 5
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